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DIE GUTE TAT

Zahngold für Uganda-Hilfe
Der münsterische Zahnarzt Ludger Steinhaus (r.) hat
im Einverständnis mit seinen Patienten deren Zahn-
gold gesammelt und den Erlös auf 4000 Euro aufge-
rundet. Diese Summe übergab er jetzt dem Vorsit-
zenden der Uganda-Hilfe St. Mauritz e.V., Ulrich
Schmitz-Hövener. Steinhaus kenne die Uganda-Hilfe
und ihre Arbeit als Mitglied der Gemeinde St. Mau-
ritz schon lange und freue sich, einen Beitrag zur
Ausrüstung der Medizinstation in St. Mauritz Obiya
leisten zu können, heißt es in einer Mitteilung.

Kita St. Ida dankt für Spende
Die Gesellschaft für Sportförderung (GFS) hat für
den Kindergarten St. Ida Gremmendorf 1094 Euro
gesammelt. Dafür wolle sich der Kindergarten auch
bei den Sponsoren bedanken, heißt es in einer Pres-
semitteilung. Aus dem Katalog der GFS seien bereits
Sportartikel bestellt worden: Die Kinder können sich
in ein paar Wochen auf neue Igelbälle, Chiffontü-
cher, ein Schwungtuch, Topfstelzen, Fuß- und Soft-
bälle, ein „Himmel und Hölle“-Spielpuzzle sowie
Hüpfbälle freuen.

Kinder sehen sich
Arztpraxis an

MÜNSTER. Die Krebsbera-
tungsstelle Münster und die
Gemeinschaftspraxis für Hä-
matologie und Onkologie
Münster laden Kinder, deren
Mama, Papa, Oma, Opa,
Nachbar oder Freund an
Krebs erkrankt ist, zu einem
Besuch in der onkologischen
Praxis ein. Dr. Schüler wird
den Kindern die Praxis zei-
gen und für Fragen rund um
das Thema „Krebs“ zur Ver-
fügung zu stehen. Die Veran-
staltung findet statt am 10.
November (Dienstag) zwi-
schen 16 und 18 Uhr. Treff-
punkt ist die Krebsbera-
tungsstelle in der Gasselstie-
ge 13, Raum 212. Von dort
geht es gemeinsam in die
Praxis an der Steinfurter
Straße 60b. Eine Anmeldung
ist erwünscht und in der
Krebsberatungsstelle mög-
lich: ' 625 62 01 0, E-Mail:
info@krebsberatung-
muenster.de.

Kolping-Akademie
schult Betreuer

MÜNSTER. Die Kolping-Aka-
demie qualifiziert Betreuer
in offenen Ganztagsschulen.
Dort brauchen die Kinder
verlässliche und kompetente
Betreuer, die sie in der Mit-
tagszeit begleiten, sie bei den
Hausaufgaben unterstützen
und mit ihnen ihre Freizeit
sinnvoll gestalten. Die Wei-
terbildung zur „Fachkraft für
Betreuung und Koordination
an offenen Ganztagsschulen
(KA)“ qualifiziert und sensi-
bilisiert Beschäftigte für ihr
Aufgabenfeld. Der berufsbe-
gleitende Lehrgang findet in
Münster statt und beginnt
am 31. Oktober. Weitere In-
formationen bei der Kol-
ping-Akademie,
' 02 54 1/80 34 73, E-Mail:
akademie@kolping-ms.de
bzw. unter www.akade-
mie.kolping-ms.de.

Das Wissen weitergeben
EU fördert neues Trainingsnetzwerk „Child Brain“ / Uni Münster ist Projektpartner

MÜNSTER. In Münster sind
rund 40 Experten und Nach-
wuchswissenschaftler aus
vielen Ländern Europas und
der Welt zu einemWorkshop
rund um das kindliche Ge-
hirn und neurokognitive
Entwicklungsstörungen zu-
sammengekommen.
Der Workshop markiert

den Beginn des Europäi-
schen Trainingsnetzwerks
(ETN) „Child Brain“ – einem
Projekt, das von der Euro-
päischen Union mit rund 3,9
Millionen Euro gefördert
wird. Beinahe 500 000 Euro
davon gehen an die Univer-
sität Münster, heißt es in
einer Pressemitteilung.

„Das European Brain
Council hat vorgeschlagen,
die Forschung an Hirn-
erkrankungen stärker zu för-
dern“, erläutert Privatdozent
Dr. Carsten Wolters, Wissen-
schaftler am Institut für Bio-
magnetismus und Biosignal-
analyse (IBB) der Medizini-
schen Fakultät und Organi-
sator des Workshops. „Da-
raus ist das neue Trainings-
netzwerk Child Brain her-
vorgegangen.“ Eines der
wichtigsten Ziele sei es,
Nachwuchswissenschaftler
mit neurowissenschaftlich
fundiertem Wissen auszu-
statten. Damit soll eine
Früherkennung von neuro-

kognitiven Störungen oder
Krankheiten ermöglicht
werden, die später in der
Schule zu Problemen bis hin
zum Schulabbruch führen
könnten. „So können früh-
zeitig die richtigen Konse-
quenzen gezogen werden,
um den Bildungsanforde-
rungen gerecht zu werden“,
so Wolters.
Die Projektarbeit ist in drei

Arbeitspakete mit unter-
schiedlichen Schwerpunk-
ten organisiert: kindliche
neurokognitive Störungen
beziehungsweise Krankhei-
ten, Gehirnentwicklung und
Gehirnforschungsmethoden.
Innerhalb dieser Arbeitspa-

kete arbeiten zunächst 15
Nachwuchsforscher an je-
weils einem Projekt. Zwei
der Nachwuchswissen-
schaftler forschen am IBB in
Münster, wo der Eröffnungs-
workshop stattfand.
Wolters erwartet viel vom

Projekt: „Child Brain wird
eine neue Generation von
Wissenschaftlern mit theo-
retischen, technologischen
und unternehmerischen Fä-
higkeiten hervorbringen, die
nötig sind, um Durchbrüche
im Verständnis der Gehirn-
entwicklung und kindlicher
neurokognitiver Störungen
und Krankheiten zu errei-
chen.“ | www.childbrain.eu

Die Nachwuchswissenschaftler beim Child-Brain-Auftakt: Projekt-Koordinator Prof. Paavo Leppänen (7.v.l.) war eigens aus Finn-
land angereist. Mit dabei: IBB-Direktor Prof. Christo Pantev (r.) und Projektleiter Dr. Carsten Wolters (2.v.r.).

MÜNSTER. Ein Gruppenange-
bot für getrennt lebende El-
tern mit dem Titel „Kinder
im Blick“ startet in Kürze in
Münster. Gerade bei ihnen
komme die Frage, wie es
dem eigenen Kind geht,
leicht zu kurz, heißt es in der

Ankündigung. Hier greife
das Angebot der vier Bera-
tungsstellen Südviertel, Ca-
ritas, Diakonie und Trialog.
Ziel von jeweils sechs Sit-

zungen in zwei Gruppen ist
es, eigene Fähigkeiten in den
Blick zu nehmen, die Eltern-

Kind-Beziehung zu verbes-
sern und elterliche Konflikte
zu verringern. Es wird in
zwei Gruppen durchgeführt,
sodass sich die Ex-Partner
aus dem Wege gehen kön-
nen. „Es handelt sich nicht
um eine Paar-Therapie“, be-

tonen die Organisatoren.
Die Gruppen starten am 2.

und 10. November. Info und
Anmeldung bei der Diako-
nie, ' 49 01 50, E-Mail: Be-
ratungs-und-BildungsCen-
trum@diakonie-muens-
ter.de.

Angebot für getrennt lebende Eltern: Kinder im Blick

Wer mittendrin sein möchte, liest Tageszeitung.

zu Hause, hier kann ich entspannen, mich zurücklehnen und ganz
bequem alles aus meiner Region erfahren. Mehr Heimat geht nicht.

HIER
BIN ICH...

MÜNSTERLAND Die Reichweite
der regionalen Tageszeitungen
in Deutschland ist traditionell
sehr hoch. Zum einen belegt
dieses Medium in der Bevöl-
kerung seit Jahrzehnten im
Hinblick auf die Glaubwürdig-
keit einen unangefochtenen
Spitzenplatz im Wettbewerb
mit Hörfunk und Fernsehen,
zum anderen liefert sie ein
kompaktes Informationspaket
von den lokalen bis hin zu den
internationalen Nachrichten
– und liegt frühmorgens zum
Frühstück pünktlich im Brief-
kasten.
Die Zeitungsgruppe Müns-

terland (ZGM) erreicht in ih-
rem Verbreitungsgebiet immer
mehr Menschen. Die Zahl der
Leserinnen und Leser stieg im
Zeitraum von 2012 bis 2013
von 628 000 auf 640 000 und

damit erneut um knapp zwei
Prozent. Sie erreicht damit
mehr als die Hälfte der Bevöl-
kerung im Verbreitungsgebiet
und ist stärkster Werbeträger.
Die von der Arbeitsgemein-
schaft Media-Analyse erho-
benen Daten beziehen sich
nur auf die Reichweite der ge-
druckten Tageszeitung; mit ih-
ren Online-Diensten erreichen
die einzelnen Verlage und
Medienhäuser noch weitaus
mehr Menschen in der Region
und auch weit darüber hinau
Zur Zeitungsgruppe Münste
land zählen die Westfälisch
Nachrichten, die Münst
ländische Volkszeitung,
Borkener Zeitung, die Dülm
ner Zeitung, die Allgemei
Zeitung Coesfeld, die Ibben-
bürener Volkszeitung, das
Bocholt-Borkener Volksblatt,

Mehr Heimat geht nic t
das Tageblatt für d
Kreis Steinfurt und
die Ahlener Zei-
tung. Mit ihrer
Reichweitenstei-
gerung koppelt
sich die ZGM
von einem bun-
desweiten Trend
ab; republikweit
nämlich verliere
die regionalen Tag
zeitungen geringfü
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Meine regionale
Tageszeitung.

Mehr als tausend
Worte.
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